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Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung.

Für den Bereich des Regierungsbezirks ordne ich auf
Grund des § 6 Mieter -Schutz-Verordnung vom 23 . 9.
1918 — G. S . S . 1141 — folgendes an:

1. a) Die Vermieter von Wohnräumen können ein Miet¬
verhältnis vechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung
des Einigungsamtes kündigen. Dies gilt insbesondere,
wenn die Kündigung zum Zweck der Mietsteigerung erfolgt.

b) Ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhältnis
gilt als auf unbestimmte Zeit verlängert , wenn der Ver¬
mieter nicht vorher die Zustimmung des Einigungsamtes
zu dem Ablauf erwirkt hat.

2 . Das Einigungsamt kann
bei der Entscheidung die Fortsetzung oder die Verlängerung
des Mietverhältnisses jemals bis zur Dauer eines Jahres
bestimmen. Wird die Fortsetzung oder die Verlängerung des
Mietverhältnisses durch das Einigungsamt bestimmt , so
kann es dem Mieter neue Verpflichtungen auferlegen , ins¬
besondere den Mietzins erhöhen.

Besteht in einem Gemeindebezirk kein Einigungsamt , so
sind die Amtsgerichte für die Entscheidungen aus vorstehen¬
der Anordnung zuständig (§ 11 Abs. 2 und § 8 M . Sch . V.
ßom 23. 9. 1918).

Wiesbaden , den 25. Februar 1919.
Der Regierungspräsident.

I . V.: gez. Springorum.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche Be¬
kanntmachung.

St . Goarshausen , den 22. März 1919.
Der Landrat.

_ I . » : Zaun. _
Bekanntmachung

detr. Bildung eines Ausschusses für das Arbeiterwesen.
Gemäß Beschluß des Vorstandes der Landwirtschafts-

Kammer vom 21. Februar d. Js . ist die bisherige Kommis¬
sion der Landwirtschafts -Kammer für das Arbeiterwesen zu
einem Ausschüsse verstärkt worden.

Der Ausschuß ist paritätisch, d. h. aus einer gleichen
Anzahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , zu denen ei¬
nige Vertreter der öffentlichen Arbeitsnachweise hinzugetre-
ten sind, zusammengesetzt. Aufgabe des Ausschusses wird
es sein:
. a) Mitwirkung bei der Durchführung der vorläufigen

Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 , insbeson¬
dere der Aufstellung von Normalarbeitsverträgen;

b) Mitwirkung bei der Verbesserung desWohnungswesens
fiir Landarbeiter , sowie beim ländlichen Siedlungs¬
wesen;

•) Festsetzung von Mindestlöhnen für die verschiedenen
Kategorien der ländlichen Arbeiter;

Das Glücksarmbsnä.
Roman von R e n t t o h.

so lNachdruck verboten.)

Norbert sab auf die Uhr. Der Mond stand nun schon
am Himmel, blinzelte durch die schweren Wolken und warf
»in blalses, unsicheres Licht aus das Zifferblatt : Sieben
Uhr!

Die Karte hatte Norbert gut und genau im Kopf.
Wenn der rechte Flügel auf der Straße marschierte, wie
dies vorher bestimmt war, stand er sicher in vier Stunden
püntlich bei der großen Jeldmühle vor Orlice.

„Gibt es da leinen abjchneidenden Weg? Durch den
Wald vielleicht? Ueber die Höhen?" stieß Norbert hervor.
Der Fremde besann sich.

„O ja. Ich kenn' ihn gut" — er lächelte wieder, selt¬
sam, wie sich selbst verspottend—, „bin ihn oft und oft ge¬
gangen — heimlich — wenn mir wieder einmal einer
«uf den Fersen war. Oder wenn ich hinging — zu ihr
— zu der toten Frau, die ja doch eigentlich lebt, in das
schöne, alte Schloß. Aber im Finstern — nein — da kann
man den Weg nicht gehen, bestimmt nicht."

Norbert dachte eine Minute nach. Was war da nun
seine Pflicht, nachdem er all dies gehört ? Zurück zum
»ächsten Vorgesetzten, so schnell wie denkbar, Meldung
erstatten.

Aber das nahm Zeit tn Anspruch und führte ihn
tberdies weiter weg von dem Weg, den der rechte
Flügel nahm, als man verantworten konnte. Dann mußte
»nd würde jede Warnung zu spät kommen.

Sein Gehirn arbeitete fieberhaft, und ein eiserner
Wille regte sich in ihm.

„Wir müssen hinl" — sagte er rasch zu seinem Be¬
reiter . — „Wir beide: Ich und Siel Ich kenne Sie
nicht. Es kann auch hier Verrat spielen. Es kostet viel¬
leicht mein Leben, wenn Eie mich in einen Hinterhalt
lecken" —

„Das tue ich nicht. Ich bin kein Spion und kein

3) Aufsicht über die landwirtschaftliche Arbeits - und Stel¬
lenvermittlung der öffentlichen Arbeitsnachweise, so¬
wie Aufstellung von Grundsätzen für diese;

e) Mitwirkung in allen Fragen der Ausländerbeschafsung
und Vermittelung.

Den landwirtschaftlichen, gärtnerischen u. weinbaulichen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wird anheim gegeben, sich
künftig in allen , die vorgenannten Punkte berührenden
Fragen , an den Ausschuß der Landwirtschafts-Kammer für
das Arbeiterwesen in Frankfurt a. M ., Untermainkai 12,
zu wenden.

Wiesbaden , den 14. März 1919.
Landwirtschafts -Kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 24. März 1919.

Der Landrat.

_ 8 V.: Zaun. __
Die »ächsten unentgeltlichen Sprechsturrden für unb»>

«Walt« Lungenkranke werden am
Montag , den 7. April 1919,
Vormittags »an 9—1 Uhr,

durch den Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr . Mayer
tz» städtischen Krankenhaus« zu St . Goarshausenadgeh«̂ «

Wt. Goarshausen, den 20. März 1919.
9a  Vorsitzende das §kreisa»sschufsüd

I . » .: Za »»».

politische Nackrickten
Eine deutsche Finanzkommission nach Versailles.

Berlin,  25 . März . Die britische Kommission in
Span hat die deutsche Regierung in einer Note vom 24.
März eingeladen , eine aus höchstens6 Personen bestehende
Finanzkommission nach Versailles zu senden. Den deutschen
Vertretern wird ein ungehinderter schneller Verkehr mit ih¬
rer Regierung zugesichert. Das Komitee soll die Vermitt¬
lungsstelle zwischen der deutschen Regierung und der Fi¬
nanzabteilung des Obersten Wirtschaftsrates sein über alle
wichtigen Finanzfragen , die mit der Lebensmittelbeliefer-
nng Deutschlands und der deutschen Ausfuhr im Zusam¬
menhang stehen.

Die Frage des Vorfriedens.
WTB . P a r i s , 24. März . Reuter . Die Großmächte

haben heute beschlossen, das Aeuherste zu tun , um den Ver¬
trag innerhalb einer Woche fertig zu haben.

Das Schicksal der Rheinlande.
Haag,  25 . März . Aus Paris wird gemeldet, daß

Frankreich Bürgschaften gegen deutsche Angriffe gegeben
werden sollen, indem die Rheinprovinz zu einer nicht mili¬
tärischen Zone gemacht werde, in der keine deutsche Festun¬
gen bestehen oder Truppen gehalten werden dürften . Die
Rheinprovinz bleibe also deutsch.

Verräter" — sagte der Fremde, und ein Zug ernsten
Stolzes trat dabei, es verschönend, in sein Antlitz.

„Dann führen Sie mich! Der Weg durch den Wald
kann nicht weit sein. Ich muß hin! Hören Sie : Ich
muß!"

„Sie werden uns nisderschießen alle beide!" — unter¬
brach ihn der Fremde. — „Das geschieht ja oft. Im Wald
— allein — jo, 's ist schließlich schnell geschehen und
liegt nicht allzuviel dran, wie ja überhaupt nichts liegt
an diesem ganzen Leben, wenn man es ohnehin nicht
mehr deichseln kann, wenn es einem so entgleitet. Also
lebendig kommen wir da nicht durch diese Nacht. Ich
kenne den Wald, die Wege und die Russen; sie sind schlau
und geschickt."

„Wir müssen es durchsetzen! Ich schütze Sie , so¬
lange ich kann! Es muß, es muß gehen!"

Hans Norbert hatte in diesen langen, harten Kriegs-
monoten schon verlernt, am Leben zu hängen, einem
Einz.ldasein einen besonderen Wert beizumessen; dennoch
schüttelte ihn jetzt ein Schauer. Es galt viel, unendlich
viel ! Es galt zu beweisen, daß die großen Worte nicht
nur gesprochen waren, sondern daß sie im Herzen saßen»
lebendig, bereit, zu Taten zu werden.

„Heimat. Baierlandl" — Die heiligen Worte rissen ihn
fort, empor zu Höhen, von denen die ewigen Sterne
flimmern.

„Wir müssen hinl"
Der Fremde nickte ergeben, wie bezwungen von dem

starke» Willen des andern.
„Dann gehe ich voran" — sagte er hastig — „oder-

knapp neben Ihnen."
„Aber leise! Um des Herrgotts willen kein lautes

Wort ; nur flüstern! Am besten schweigenI Und immer mir
folgen! Hier biegen wir ab !"

Der weite, hochstämmige Wald lag dunkel und
schweigend vor ihnen. Man schritt hinein wie in ein
tiefes, schwarzes, ungeheures Loch, in dem man unter-
gehen, verlinken kann.

Der eg war sehr schmal, rechts und links um-
|üuHit von hohem Buschwerk; dunkel spannte sich dar-

Die Rheinschiffahrt.
Die internationale Hafen-, Wasserstraßen- und Eisen¬

bahnkommission hat nach dem „Petit Journal " im Mini »-
fterium der öffentlichen Arbeiten zu Paris Abgeordnete de,
Schweiz empfangen , die in der Frage der Rheinschiffahrl
die Meinung der schweizerischen Bundesregierung zu Gehör
bringen wollten . Die Abordnung trug die rechtlichen und
technischen Gründe vor , nach denen die Schweiz die Teil¬
nahme an jedem die Rheinschiffahrt betreffenden Ueberem-
kommen beansprucht.

Wie dem „Allgemsen Handelblad " aus Paris berichtet
wird , hat der Konferenzausschuß für das Verkehrswesen
seine Beschlüsse betreffs der Rheinschiffahrt gefaßt. Neben
Frankreich und der Schweiz sollen England , Italien und
Belgien in der Rheinschiffahrtsbehörde vertreten sein. Ob
auch die Bereinigten Staaten vertreten sein wollen, ist noch
nicht bekannt . Frankreich soll eine leitende Stellung er¬
halten.

Die Aufgaben unsrer Friedensabordnung.
Berlin,  25 . März . Unter dem Vorsitz des Reichs¬

präsidenten hat das Kabinett am Samstag über die Auf¬
gaben der Friedensabordnung beraten . Nach sorgfältige,
Prüfung der in Frage kommenden Probleme ist unter at-
len Anwesenden vollkommene Ueberemstimnnmg in den ft,
das deutsche Volk entscheidendenFragen erzielt worden.

Die Antwort an die Westpreutzen.
T h o r n , 25 . März . Auf das Einspruchstelegranny

gegen die Zerstückelung und Abtretung Westpreußens an
Polen ist von der Wafsenstillstandskommiflion in Spa di»
Antwort eingetroffen , die besagt, daß Weftprenßen deutsch
bleibe, wenn die Bevölkerung bereit sei, mit Gut und Blut
für die Erkaltung des Landes einzutreten.

Bon der Reichswehr.
Für die neuznbildende Reichswehr wird gegenwätig im

Kriegsministerinm über eine neue Bekleidung beraten.
Dabei herrscht der Grundsatz vor, Offiziere und Mannschaf¬
ten mit Ausnahme der Rangabzeichen völlig gleich zu klei¬
den . Bei der Hose wird die alte Farbe beibehalten werden.
Im Dienst wird die Stiefelhose ohne Biese mit ausgeavbei-
tetem Knie getragen , außerordentlich lange Hose ohne Biese.
Für Schuhzeug ist ein Infanterie -Schnürschuh mit Wickel¬
gamasche gewählt . Bei der Bluse wird die alte Farbe bei¬
behalten . ' Ein Stehumfallkragen mit Litze soll an Stelle
des alten Umlegekragens treten . Der Farbenstreifen in der
Litze macht die Waffengattung erkennbar. Die Bluse wird
vorn mit 6 sichtbaren Knöpfen zugeknöpft. Die Regiments¬
nummer ist am linken Oberarm in der Waffenfarbe ange¬
bracht . Der die Nummer umgebende Kranz ist in derselben
Farbe gehalten . Der Loderhelm kommt in Fortfall , da¬
gegen bleibt der Stahlhelm . An Stelle der bisherigen Feld¬
mütze wird eine graue Mütze ohne Abzeichen eingeführt, die
bequem unter dem Stahlhelm zu tragen ist. An Stelle der
bisherigen Schirmmütze gelangt eine dem Tschako ähnliche

über der Himmel, an dem groß und glänzend die Sterne
funkelten, breite , unsichere Schatien duschten über das
Moos , ein uralter Baum reckte sich riesenhaft in die Höhe.

Scharf fuhr der Wind durch die kahlen Aeste und
Zweige, deren Silhouetien am Boden einen wirren Reigen
tanzten — oder waren das diê Schatten von Menschen?

Hans Norbert stand eine Sekunde lang still. Herr¬
gott, wenn dort eine feindliche Patrouille lauerte! Dann
war er einer vielleicht gegen viele; denn der unbe¬
waffnete Mensch neben ihm, der so müde, so verfallen
aussah, zählte nicht! Doch nein— es war nichts, blaß das
Spiel irrender, flirrender Lichter und wehender Schatten.

Der Führer bog jetzt jäh nach rechts ab. in den
Hochwald hinein, und da der Wind soeben die dunkle
Wolkenbank, die schon lange im Westen gelauert hatte,
emporbob, so daß sie sich über den Mond und die Sterne
wälzte, wurde die Finsternis beinahe greifbar. Ungeheuer,
unermeßlich schien der Forst, und wie ein Band lief der
schmale, steinige Weg hindurch, stellenweise überhaupt
nicht mehr erkennbar. Aber der Fremde hatte scharfe
Augen, die das Dunkel durchdrangen wie die feurigen
Augen einer Kotze, schien überdies hier jeden Stein, jeden
Busch und Baum zu kennen.

„Dort !" sagte er plötzlich leise und wies, sich zu¬
rückwendend. mit der hageren, langen Hand nach einer
bestimmten Richtung. AVer es war wieder nichts, nur
eine Wildkatze war über den Pfad gestrichen. Irgendwo
schries ein Nachtvogel, dann herrschte wieder die unge¬
heure, unermeßliche Stille, und mühsam tasteten sich die
beiden vorwärts , immer tiefer hinein in die Finsternis,
Lautlosigkeit und Einsamkeit.

„Just als ob man in einem Moor versänke" —
dachte Norbert ; es war furchtbar, dieses Untertauchen in
dem Schwarz der Nacht.

Aber es mußte fein. Der Weg muhte gemacht werden,
das stand einfach fest; es gab da eigentlich gar kein
Wollen und kein Nachdenken, nur «in Muß, «in« durch»«
selbstverständlich« Notwendigkeit.

Gsrtsetzung felgt.)



WwwMattf«r Kr*te Lt.Goa» h«Nq« ».
Kopfbedeckung nach Schweizer Art zur Einführung . Als
Rangabzeichen für Offiziere und Unteroffiziere sind ge¬
dacht: mattsilberne oder mattgoldene Tressen an beiden
Armen , für die Offiziere am Unterarm , für die Unteroffi¬
ziere unter der Regimentsnummer am Oberarm . Im ei¬
genen Standort und auf Urlaub wird außer Dienst keine
Waffe, Schußwaffen nur aus dienstlichem Anlaß auf be¬
sonderen Befehl getragen . Für alle Dienstgrade ist das
kurze Infanterie -Seitengewehr bestimmt. Einseitiger Gruß¬
zwang besteht nicht. _ Dagegen besteht für Vorgesetzte und
Untergebene die Pflicht sich gegenseitig zu grüßen , wobei
der jüngere und der im Dienstgrad Niedere dem Äelteren
zuvorkommen muß . Im Weichbild größerer Städte ruht
die Grußpflicht , -ebenso in belebten öffentlichen Räumlichkei¬
ten wie innerhalb aller Menschenansammlungen.

An Stelle des Fahneneides
sehen die Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die
Bildung einer vorläufigen Reichswehr ein Gelöbnis mit
folgendem Wortlaute vor : „Ich gelobe, daß ich mich als
tapferer und chrliebender Soldat verhalten , der Verteidi¬
gung des Deutschen Reichs und meines Heimatstaates zu
jeder Zeit und an jedem Orte meine ganze Kraft widmen,
die vom Volke eingesetzte Regierung schützen und meinen
Vorgesetzten Gehorsam leisten will ."

Das Programm der preußischen Regierung.
Ministerpräsident Hirsch entwickelte in der letzten Sitz¬

ung das Programm der Regierung.
Das neue Preußen kann manche Eigenschaften nicht

entbehren , die das alte Preußen groß gemacht haben. Aber
dre staatliche Bevormundung seiner Einwohner und den
Kastengeist wird es ablehnen müssen. Die Regierung be¬
darf der treuen Mitarbeit des ganzen Volkes. Mit den Or¬
ganen des Reiches werden wir unsere Grenzen nach außen
zu sichern und im Innern dem Lande den Frieden wieder¬
zugeben suchen. Wir wollen die Aufrechterhaltung eines
unteilbaren Preußens , bis der deutsche Einheitsgedanke ge-
stegt hat . Eine Verwaltnngsreform im Sinne größerer
Einfachheit wird durchgeführt werden , der Landrat soll der
Freund aller Kreiseingefeffenen werden . In die Verwal¬
tung soll der Tüchtigste Eingang finden ohne Rücksicht auf
Herkunft und Glauben . In der Provinz und in den Kreisen
haben für das öffentliche Recht die gleichen Grundsätze zu
gelten. Ein besonderes ernstes Kapitel bilden unsere Fi¬
nanzen . Mit einem Ueberschuß aus den Verkohrsverwaltun-
gen in den nächsten Jahren ist nicht zu rechnen. Wir wer¬
den erhebliche Zuschläge zur Einkommensteuer erheben müs-

endgültige Regelung des Steuerrechts wird erst

Die Besteuerung der Kapitaleinkünste.
Nach den Mitteilungen der Presse soll die Kapitalren¬

tensteuer im Betrage von 10 v. H. des Ertrages vom aus¬
geliehenen Kapital unmittelbar durch den Schuldner an den
Fiskus erfolgen und dem Gläubiger die Rente um diesen
Betrag durch den Schuldner gekürzt werden. Dies läßt
darauf schließen, daß dem Kapitalausleiher die eigenen
Rentenausgaben für seine Kapitalschulden bei der Errech¬
nung des Einkommens aus Kapitalvermögen für die Be¬
steuerung nicht in Abzug gebracht werden sollen. Für Per¬
sonen, die Kapital verliehen und zugleich entliehen haben,
würde das eine ganz außerordentliche Härte bedeuten. Je¬
mand , der 50 000 Mark zu 5 v. H. ausstehen hat , müßte
von dem Einkommen hier aus im Betrage von 2500 Mark
250 Mark Steuer bezahlen . Hat ein anderer den gleichen
Betrag zu gleichem Zinssatz ausstehen , zugleich aber 40 000
Mark zu 5 v. H. entliehen , so daß sein Reineinkommen aus
Kapitalvermögen 2500 weniger 2000 Mark — 500 Mark
beträgt , so hätte er gleichfalls 250 Mark Sondersteuer zu
zahlen, also die Hälfte seines gesamten Einkommens aus
Kapitalvermögen und ebensoviel wie der erstere, der das
fünffache Einkommen hat . Es würde sogar Vorkommen, daß
Personen Kapitalrentensteuer zahlen müßten , obgleich sie
mehr Kapitalschuldenzinsen zahlen müssen, als sie Einkom¬
men aus Kapitalvermögen haben.

Sollte trotzdem von einer Ausrechnung der Schulden-
zinfen im Gesetz abgesehen werden , um das Erträgnis der
Steuer möglichst hoch zu gestalten , so müßte zumindest bei
kleinen Gesamteinkommen — etwa bis zu 4000 Mark —
die Sondersteuer in Wegfall kommen. Für infolge Alters
oder Krankheit Erwerbslose ist die Rente aus ihrem Kapi¬
talvermögen , das sie sich durch Fleiß und Sparsamkeit oft
in einem langen arbeitsreichen Leben erspart haben mögen,
vielfach die einzige Einkommensquelle , die sich zudem in
zahlreichen Fällen gegen das Friedenseinkommen nicht er¬
höht hat . Die Kürzung dieses in der heutigen Zeit gewiß
schmalen Einkommens um 10 v. H. neben den sonstigen
steuerlichen Abgaben wäre sicherlich eine rücksichtslose Härte.
Ebenso müßten mittlere Einkommen geschützt werden, etwa
in der Form , daß bei einem Gesamteinkommen von 4000
bis 6000 JC  die Besteuerung der Kapitaleinkünfte nicht
mehr als 10 v. H. des Gesamteinkommens betragen darf.

Zwangserfassung der ausländischen Wertpapiere.
Die Vorbereitungen für die Zwangserfassung aller aus

ländischen Wertpapiere in deutschem Besitz sind nunmehr,
wie die P . P . N. erfahren , soweit gediehen, daß die Ver
öffentlichung der Verordnungen unmittelbar bevorsteht.
Der zwangsweise Erwerb von Wertpapieren trifft Schuld-Ä f ' X C ' IUI l U' eist I Q•v n V. */fc *| V WII l'CtVU U. I | | i WU/UIU 5

fetn» ivenn wir wissen, in welchem Maße das Reich Verschreibungen, Obligationen und Aktien aller Art in glei-
»if- rFv t(F en  irr Anspruch nehmen wird . Die sittlichen eher Weise, sofern -es sich nicht um Werte der bisher mit
Kräfte des Volkes zu heben, betrachtet die Regierung als ^
ihre Hauptaufgabe , dazu gehört auch die Wohnunqsreform
und Hebung der Gesundheitspflege . Das Recht des Staa¬
ts auf Schulaufsicht wird aufrecht erhalten . Die Ortsschul-
aufstcht ist zu beseitigen. Allen Lehrern wird die Univer-

Deutschland verbündeten Staaten oder Rußland handelt,
die ausdrücklich vom Verband ausgeschlossen wurden . Ob
für gewiffeArten vonWertpapieren , z.B . für Valutapapiere,
die zur Abdeckung ausländischer Schulden ans der Zeit vor
dem Krieg von deutschen Firmen erworben wurden , eine

ptat geöffnet. Des Hochschulwesens wird sich die Regie- Ausnahmebehandlung oder ein Ausschluß von der Zwangs
rung beson̂ rs annehmen . Das Verhältnis zwischen Verwertung in Frage kommt, wird sich wohl nur von Fall
fctaat mtb Kirche soll durch vorläufige Vereinbarung mit Zu Fall auf besondern Antrag hin entscheiden lassen, wor-
oem Ziel beiderseitiger Verständigung geregelt werden . Die über letzten Endes der Reichsfinanzminifter zu befinden hat.
Wohnungsfürsorge wird fortgesetzt werden . Auch der Land - Solche Werte dürfen aber , wenn sie von den Folgen der
vevolkerung werden wir die Teilnahme an der Kultur zu er- Beschlagnahme freibleiben , für d-en Handel gesperrt werden,
möglichen suchen. 0 I ^

Forderungen des deutschen evangelrschen Klrchenausschusses
Weimar,  25 . März . Zu den Verfassungsfragen , die

möglichen suchen.

Die Besteuerung der Reichsbank.

W e im a r , 25. März . Der Nationalversammlung ift
«tt Gesetzentwurf über die Besteuerung der Neichsbank für
das ẑahr 1918 zugegaugen.
. Entwurf entspricht dem Gesetz vom 20 . März 1918
das die Kriegsbesteuerung der Reichsbank bis zum Schluß
des Jahres 1917 regelte. Auch für dieses Jahr hat die
verfugte Befreiung der Reichsbank von derNotensteuer eine
Steigerung des Gewinnes zur Folge gehabt , die über das
durch die Aufhebung der Steuerpflicht beabsichtigte und ge¬
rechtfertigte Maß hinausgeht . Um diesem Gesichtspunkt
Rechnung zu tragen , hatte das Gesetz vom 20. März 1918

1917 einen Ausgleich durch Ueberweisung

das deutsche Volk mit am tiefsten bewegen, gehört die künf
tige Regelung seiner religiösen und kirchlichen Grundrechte.
Um keinen Zweifel darüber aufkommen zu lassen, daß in die¬
ser Hinsicht innerhalb der deutschen evangelischen Landes¬
kirchen völlige Einmütigkeit besteht, hat sich der Deutsche
Evangelische Kirchenausschuß veranlaßt gesehen, nach¬
stehende sieben Forderungen der Nationalversammlung zur
Kenntnis zu unterbreiten:

1. Die Anerkennung der bestehenden Landeskirchen als
Körperschaften des öffentlichen Rechtes ; 2. Anerkennung der
Sonn - und Feiertage , Schutz der Gotteshäuser und gottes¬
dienstlichen Verrichtungen , sowie die Anerkennung der
Amtsstellung ihrer Geistlichen; 3. Anerkennung des Rechteseines Betrat hn» i pn vrrrr a ™ i ' “ ““ »l ^ uung iyrer Mipucyen ; d. Anerkennung des Rechtes

der Reicksbank an 2 F . f10"™ FF °‘uf, bem  Gewinn der Landeskirchen, ihre Angelegenheiten selbständig zu ord-
FFF , Reich vorgesehen. Für das Jahr neu und zu verwalten ; 95

1 des P ^ graphen 4- Sicherung des Vermögensbesitzes der Landeskirchen
den " Mi JnmS m,f hifnS- 2?-* »0”*6” FF - er ^ t toßr" ,mb beg  Rechtes zum Vermögenserwerb , das Recht der Be-
&M- s s F b f ° SItd>fett Don  Kriegsverlusten , steuerung ihrer Mitglieder und die Anerkennung daß
rweif-lbafteF ^ ' Verwendungszweckes der Reserven für grundsätzlich die bisher gewährleisteten Staatszuschüste nur
ffi ll wE E S » - Sft ' « " » " « “ »»«» SntWäbijA „4 m,t im Z
TWtfJnr ™ ' 1F ™ FF ch Reserve gestellt worden , den Kirchenbehörden geleistet werden dürfen-

9 90% bts ! * ÜlS  £ oIttt ^ cm unb  wirtschaftlichem 5. das ausdrückliche verfassungsmäßige Änerkennunas-
Laufe des verflossenen Jahres vollzogen haben, recht der Landeskirchen, sich unterkinand r zu eck m chfenb

SS Ä bTf ^ mntlage der Reichsbank stark lichen Verbände zusammenzuschließen; * ^
tint  ebrerbeblickp r& F FF b^® e9ri'inbun 9 heißt, 6. Wahrung der geschichtlich begründeten Rechte der be-
u . ’ ' b Erhöhung dieser Reserve geboten er- stehenden Kirche und d er Seelsorge für die W-chrmackt und
& lt r * **  i " d- ° tfrMtbn  ArbeitS JÖ13SJ5S ? JS*“4>I “ b“ »mm«,

bilanzmäßige Reserve bis zum 31. Dezember
19^0 nur zur Deckung von Verlusten der bezeichneten Art
verwandt werden. Soweit der Gewinn des Geschäftsjahres
den durchschnittlichen Gewinn der drei letzten Friedensjahre
übersteigt, ist er als Kriegsgewinn anzusehen und demzn
folge für oie Geschäftsjahre 1915 bis 1917 zu 75 v H
dem Reich überwiesen worden. Paragraph 3 des vorliegen¬
den Gesetzentwurfs setzt für das Jahr 1918 eine entlpre-
cheiide Regelung fest, erhöht aber den dem Reich zufallenden

im Anschluß an die Vorschriften des Paragraphen 27
des Entwurfs eines Gesetzes über eine außerordentliche
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 auf 80. v. H.
Der Paragraph 4 des Gesetzentwurfs spricht endlich aus
daß der in Paragraph 2 bezeichnete Betrag der Kommu¬
nalbesteuerung nicht unterworfen ist.

7. Aufrechterhaltung des christlichen Charakters unserer
Volksschulen.

Ministerpensionen.
Der „Vorwärts " veröffentlicht folgende Zuschrift: Mit

gewaltigem Erstaunen hat man aus der Polemik Hänifch-
Hoffmann in der preußischen Landesversammlung erfahren,
daß ein Mann , der wenige Wochen Unterstaatssekretär ge¬
wesen ist, zeitlebens 12 000 Jt  Pension erhalten soll, ohne
zuvor Beamter gewesen zu sein und etwa durch die Länge
seiner Tätigkeit einen Pensionsanspruch erworben zu ha¬
ben. Es ist selbstverständlich, daß in einer parlamenta¬
rischen Republik die Minister häufiger wechseln werden als
in der Monarchie . Damals wurden meistens altgdiente Be¬
amte Minister , heute werden es Parteiführer , die einen
ganz anderen Zivilberuf haben . Nach ihrem Rücktritt üben

sie diesen wieder aus , und da sie fast immer auch noch».
geordnete sind, beziehen sie daneben auch diese EinkünF
Das Volk würde es einfach nicht verstehen, wenn im ne>>
Deutschland unter völlig veränderten Verhältnissen ie}5
der einmal Minister oder Unterstaatssekretär , Vortraqen2
Rat oder dergleichen gewesen ist, zeitlebens eine hohe Pp'
sion dafür beziehen würde . Für einen solchen kostspieipT
Unfug darf es weder Raum noch Geld geben.

Um den sozialistischen Parteitag.
B e r l i n , 24. März . Ein Teil der sozialistischen Sru.

heitspartei in Weimar will nach den Blättern den Pa^
tag zu Pfingsten einberufen sehen, während ein anden!
Teil die Möglichkeit eines allgemeinen Parteitages zur q»?
überhaupt bestreitet. '

Für die Beamten.
Berlin,  24 . März . In der Landesversammlnnq,»

eine förmliche Anfrage Dr . Friedbergs (Dem .) eingelaufeii
deren Beratung in der heutigen Sitzung auf später versch«.'
ben worden ist. Sie hat folgenden Wortlaut:

1. Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu
fett, um die unhaltbaren Zustände zu beseitigen , die sichM
der Nichtanstellung Tausender von Kriegsteilnehmern m»!
hen Kreisen der akademisch und seminaristisch gebildet»
Lehrer ergeben? 2. Tausende preußischer Lehrer bis zu io
Dienstjahren werden gegenwärtig als „Bauftragte " mjj
monatlich 93 Mark entlohnt . Viele Hunderte von Studie,»
assefforen werden gar nicht oder stundenweise gegen $tlr
Mtung von 140 Mark für eine Jahvesstunde beschäftig
Wie gedenkt die Staatsregierung diese schreienden Mißstäf»
de zu beseitigen? 3. Welche Maßnahmen gedenkt dieStaai»
regierung zu ergreifen , um die Notlage der durch den Krie»
schwer geschädigten höhern Justizbeamten zu heben?"

Teuerungszulage für die Beamten.
^Berlin,  25 . März . Die planmäßig angestellte,

männlichen und weiblichen Beamten der Staatsverwaltung
gen haben mit Wirkung vom 1. Januar 1919 an laufeM
Kriegsteuerungszulagen erhalten , die sich nach dem jähv
lichen Diensteinkommen und nach den Anstellungsarteii ab
stiisen. Die niedriger Besoldeten erhalten höhere und dir
höher Besoldeten geringere Zulagen . Ein Rechtsanspruch
auf diese Zulagen ist ausdrücklich ausgeschlossen. Auch de»
gegen Entgelt beschäftigten außerplanmäßigen Beamten u
den Lohnangestellten höh>ever Ordnung sind solche Zulage,
zugewiesen. Unverheiratete Beamte erhalten nur 80 v tz
der Grundbeträge , doch werden Ledige, die einen eigne«
Hausstand führen, den kinderlos Verheirateten gleichge¬
stellt. Für Kinder , die noch erwerbsfähig sind, sind beson¬
dere Zulagen vorgesehen. Den im Ruhestand befindliche»
unmittelbaren Staatsbeamten und den Hinterbliebene»
können Kriegsbeihilfen gewährt werden . Als Mindestsatz
der Kriegsbeihilfen sind in der Regel 50 v. H. desjenig?«
Betrags zu gewähren , der dem Beamten an Kriegsteue¬
rungszulagen zustehen würde , wenn er noch im Dienst wäre

Schulunterricht und Reifezeugnis.
Der Sozialdemokatische Verein in Bonn hat dem Kul¬

tusministerium in Berlin folgendes unterbreitet:
„Innerhalb des besetzten Gebietes mußte im Schuljah»

1918— 19 der Unterricht an den höheren Schulen längen
Zeit hindurch ausfallen , weil die Unterrichtsräume vo»
Besatzungstruppen belegt waren . Die Folge ist, daß an al¬
len Schulen das Ziel der Klassen im Vergleich zu frühere»
Zähren ohne Verschulden der Schüler nicht erreicht wird.
Nun ii: bekannt geworden , daß an mehreren Anstalten de»
Schülern , die Ostern 1918 regelmäßig nach Untersekunda
versetzt wurden , die jetzt Ostern aber mit Zeugnis für Ober-
sekunda abgehen wollen , um einen praktischen Beruf zu er-
g^ ifen die Aushändigung dieses Zeugnisses nicht in Aus-

Siele# * ft)UrbC' mit bem  Hinweis des nicht erlangte»
Dieses ist eine große und unverdiente Härte für di,

Schüler und die Eltern.

. ®~r ®' rb b'e-'F b Abeten , mit Beschleunigung das Pro-
vinzial -Schulkollegium in Coblenz zur weiteren Veran-
AI"ng mit Anweisung versehen zu wollen , um die ana»-

fuhrt Harte auszuschalten. "
Torskohle mit hohem Heizwert.

' s. ^ " F nbetracE,t ber  Aoßen Kohlenknavpheit begegnet
jedes Mittel , Material von hohem Heizwert zu gewinnen,
besonderem Interesse . Ein Fouerungsmaterial , das bishe»
•(■*V m cr tn -nF *. a^ u Aoßem Umfange verwendet wurde,
ist der Torf , ^ ie Gründe für seine beschränkte Anwendunß
tagen wohl auch in dem geringen Heizwert . Wie die „Welt-
wir schaftsztg." berichtet, ist es nun gelungen , minderwer»
ttgen Tors zu hochwertiger Torfkohle zu verarbeiten . Daß
Verfahren kommt bei der Bernischen Braunkohlen -Gese»

und besteht darin , daß Torf in eile*
aU’ 250  ® rab  Reaumur solange erhitzt wird,

bis sich an den ani oberen Behälterrande angebrachten Hätz-
nen kein Wasserdampf mehr zeigt . Es werden nunmehr di»
Hahne geichlossen und der Torf dann noch durch 10 Stu »"
den einer Erhitzung ausgesetzt. Das auf diesem Wege e»
Svelte Produktenthalt dann 55 Proz. Kohlenstoff, 16 Protz.
Sauerstoff , 6 Proz . Wasserstoff, 4 Proz . Maste und 5 Protz-
Asche Die aus dem minderwertigen Torf erzielte hochwer-

5r! rf0̂ e '° [i emen  Heizwert von 6500 Wärmeeinh « -
ten besitzen und kommt, freilich in beschränktem Umfange,
als immerhin vollwertiger Ersatz für Kohle, mit der map
M sĉ äußerst sparsam umgehen muß , reckt ernsthaft i*

Wer feines SMöffelvarm $ttm  M
nm  mrd so«ft?re R?se». hmvett « „ ! Die
^srtsffellsger srhe»Meller zsr Nelge al$  jemlrk
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Oberlahnstein, den 27 . März.

(§) Nickelmünzen  wieder im Verkehr. Der preu¬
ßische Justizminister hat unterm 7. März 1919 eine allg "-
uieine Verfügung erlassen, wonach die Nickelmüuzen zu
10  und 5 Pfennig seitens der Kasse nicht mehr zurückzu¬
behalten sind, da die Gründe für die Einziehung dieser
Münzsorten nicht mehr bestehen. Die etwa angesammelten
gestände sind dem Verkehr wieder zuzuleiten.

(§) Mieter - Schutz - Verordnung.  Der Regie¬
rungspräsident von Wiesbaden hat auf Grund der Mieter¬
schutzverordnung eine Bekanntmachung erlaffen , die bei den
heutigen schlechten Wohnungsverhältniffen von allen Mie-
tern begrüßt werden wird . Nach dieser Anordnung können
j# Vermieter ein Mietsverhältnis nur mit Zustimmung
des Einigungsamtes rechtswirksam kündigen. Ferner gilt

ohne Kündigung ablausendes Mietsverhältnis für un¬
bestimmte Zeit verlängert , wenn der Vermieter nicht vor¬
her die Zustimmung des Einigungsamtes zu dem Ablauf
erhalten hat. Das Einigungsamt (bzw. Amtsgericht) ist
berechtigt, die Fortsetzung oder Verlängerung des Verhält¬
nisses zu bestimmen und zwar bis zur Dauer eines Jahres;
ti  kann aber auch in diesem Fall dem Mieter neue Ver¬
pflichtungen auferlegen , insbesondere den Mietzins erhöhen

:!: Die L a n dw i r t f cha f t st- K a m m e r Wiest-
badcn hat die bisherige Komiffion der'Landwirtschafts -Kam-
mer für das Arbeiterwesen zu einem Ausschüsse erweitert.
Dieser Ausschuß setzt sich zusammen aus einer gleichen An¬
zahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , zu denen Ver¬
irrter der öffentlichen Arbeitsnachweise hinzugetreten sind.

:!: Einjährig  F r e i w i l l i g e n -B  e r e ch t i g-
un  g. Im Hinblick auf den Ostertermin besteht vielfach Un¬
klarheit über die weitere Gestaltung des Berechtigungs¬
wesens an den höheren Lehranstalten und besonders über
dm Erwerb der wiffenschaftlichen Befähigung für den ein¬
jährig-freiwilligen Dienst . Das preußische Ministerium
für Wissenschaft, Kunst unb Volksbildung hat nun in dieser
Frage den folgenden Bescheid erteilt : „Es wird nicht beab¬
sichtigt, zu Ostern schon Aenderungen im Berechtigungs-
lvesen eintreten zu lassen. Hinsichtlich der Frage der wei¬
teren Abhaltung der Kommiffionsprüfungen behufs Nach-
Iveises der wiffenschaftlichenBefähigung für den einjährig-
freiwilligen Dienst nach dem 15. April 1919 wird empfoh¬
len, sich an das Kriegsministerium zu wenden . Bis zum
15. April können diese Prüfungen an den höheren Schulen
abgelegt werden."

:!: Obst - und Ge mü se e i n fu h r . Durch Ver¬
ordnung vom 14. Januar 1919 ist die Zentralisation der
Einfuhr für frisches Gemüse und frisches Obst zunächst für
die Zeit vom 1. April bis 1.September aufgehoben worden,
d. h. die an die Grenze gelangenden Sendungen dieser Wa¬
rm unterliegen nicht mehr dem Anbotzwang und dem Be¬
schlagnahmerecht durch die Reichsstelle für Gemüse und
Obst. Der Handel wird daher nun wieder die Möglichkeit
haben, selbständig im Ausland frisches Gemüse und frisches
Obst einzukaufen und nach Deutschland einzuführen . Die
finanzielle Lage des Reiches gestattet jedoch nicht, eine un¬
beschränkte und unkontrollierte Einfuhr mit Rücksicht auf
die Verpflichtungen, die daraus dem Ausland gegenüber
erwachsen. Die nötige Kontrolle wird dadurch ausgcübt,
daß nach wie vor zu jeder Einfuhr eine Einfuhrbewilligung
anb eine Einkaufsgenehmigung des Reichsbankdirektoriums
erforderlich ist. Die Natur der hier fraglichen Waren , vor
allen Dingen ihre leichte Verderblichkeit, dann aber auch
der Umstand, daß die immerhin nur beschränkte zur Einftihr
iuzulassende Menge nur im Zusammenhang mit der inlän¬
dischen Gemüseverforgung einwandfrei verteilt werden
kann, erfordert eine besondere einfache, rasche und sachver¬
ständige Behandlung der Einfuhranträge . Die zuständigen
Stellen sind daher übereingekommen, die Verteilung der
von der Reichsfinanzverwaltung bewilligten Einfuhrkon¬
tingente im Nahmen bestimmter von der Reichsstelle für
Gemüse und Obst sestgelegter Richtlinien dieser zu übertra-
M , bei der hierfür eine besondere Stelle eingerichtet wird.
Diese wird sich hierbei der Landes -, Provinzial - und Be-
prksstellen für Gemüse und Obst bedienen und sie jeweils
Mt entsprechender Anweisung darüber versehen, welche An¬
träge im gegebenen Zeitpunkte berücksichtigt werden können.
Me Anträge sind daher seitens des Handels bei der für
ihn zuständigen Landes -, Provinzial - oder Bezirksstelle
omzureichen, und zwar unter Angabe von Menge , Art und
Wert der Ware , Herkunftsland , Empfänger und Grenz-
ubergangsplatz sowie der Art , in der die Bezahlung der
Ware erfolgen soll. Den Anträgen sind in dreifacher Aus¬
legung die gehörig ausgefüllten , bei denHandelskammern
^hältlichen Vordrucke für Einkaufsaenehmigungen beizu-
1% ». Die Landes -, Provinzial - und Bezirksstellen wer-

im Rahmen der ihnen gegebenen Richtlinien Einfuhr-
Mine der Reichsstelle für Gemüse und Obst nach einem
besonderen, vereinfachten Verfahren erteilen und die Ein-
Efsgenehmigung vermitteln . Der Reichskommiffar für
^us - und Einfuhrbewilligung wird die Zollämter ermäch-
dgen, auf Grund oben erwähnter Einfuhrscheine die Ein¬
kehr von Frifchgemüse und Frischobst ohne besondere Ein¬
fuhrbewilligung des Reichskommiffars zuzulaffen. Es wird

jetzt lienierkt, daß das Reichsbankdirektorium nur in
j% beschränktem Umfange in der Lage sein wird , Devisen
kär den Einkauf zur Verfügung zu stellen. Der Handel wird
. Mr darauf angewiesen sein, sich langfristige Kredite zu
Erschaffen, dergestalt, daß die Waren nur zu einem gerin-
£.n Teile mit Devisen bezahlt werden, im übrigen aber ein

lndeftens 6 Monate vom Tage der Einfuhr ab laufender
edit in ausländischer Währung eingeräumt werden muß.
* für den Regierungsbezirk Wiesbaden nach obigem zu¬

ständige Stelle ist die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für
den Regierungsbezirk Wiesbaden , Frankfurt a. M ., Gal¬
lusanlage 21 , bei der nach Vorliegen der Ausführungsbe¬
stimmungen Anträge auf Erteilung von Einfuhrgenehmi¬
gung gestellt werden können.

§§ Gewarnt  wird vor dem wilden Handel mit Ter-
tilwaren aus Heeresbeständen . Alle solche unrechtmäßigen
Verkäufe find ungültig und strafbar.

Niederlahnftein, den 27. März.
!: ! Sport.  Am vergangenen Sonntag fand aut dem

Sportplatz Ober -Asterstein (Ehrenbreitstein ) das Verbands¬
wettspiel zwischen dem Fußballklub „Germania "-Arzheim
und dem hiesigen Fußballklub „Deutschland 1911" statt.
Das Spiel endete nach hartem Kampfe mit 4 :1 Goal zu
Gunsten des Fußballklubs „Deutschland" (Halbzeit 1:0
zu Gunsten „Germania "). Dies war das dritte Verband¬
wettspiel, welches der hiesige Fußballklub „Deutschland"
ausgetragen hat . Das Ergebnis des ersten Spieles gegen
den Fußballklub „Moselweiß 1907" war 6 :4 Goals zu
Gunsten „Moselweiß " (Halbzeit 4 :1 zu Gunsten „Mosel-
weiß"), und das Ergebnis des zweiten Spieles .gegen den
Fußballklub „Hohenzollern "-Coblenz 3:0 Goals zu Gun¬
sten „Hohenzollern " (Halbzeit 1:0 für „Hohenzollern").
Am kommenden Sonntag begibt sich die Mannschaft des
hiesigen Fußballklubs , wie wir hören, zum vierten Ber-
bandswettfpiele nach Coblenz zum Sportplatz „Oberwerth-
Süd ", woselbst sie gegen die zweite Mannschaft des Co-
blenzer Fußballklubs „1900" antreten wird . Wir wünschen
den wackren „Elf " ein kräftiges Gut Tritt.

: : Abreißen von Blütenkätzchen.  Der Ein¬
tritt des Frühlings gibt Anlaß , vor dem massenhaften Ab¬
schneiden oder Abreißen von Blütenkätzchen— insbesondere
bei Weiden und Haselsträuchern — zu warnen . Es wird
durch diese Unsitte nicht nur das Aussehen und Wachstum
der Bäume und Sträucher geschädigt, sondern auch den Bie¬
nen , die für die erste Frühlingstracht fast ausschließlich
auf diese Kätzchen angewiesen sind, ihre Haupternährungs¬
quelle entzogen . Es liegt daher im Interesse unserer Volks¬
ernährung und besonders der Krankenversorgung , das Ab¬
reißen von Blütenkätzchen zu verhindern.
- - imiMlW . ..  .

ins Üsck öbö  fern.

O b e r u r s e l , 25 . März . Großfeuer entstand am letz¬
ten Freitag abend auf der „Hohenmarkt". Die Hartpapier-
wavenfabrik , sowie einStück Wald fielen den Flammen zum
Opfer . Sämtliche Maschinen und bedeutende Warenvorräte
sind vernichtet . Der Sach- und Gebäudeschaden wird auf
5 bis 600 OOO Jt  geschätzt. Der Betrieb mußte vorerst ein¬
gestellt werden.

Frankfurt  a . M ., 25. März . Ein Riesenschieber.
Die Sicherheitspolizei deckte im Hause Schloßstraße 46 das
Nest eines Riesenschiebers auf . Hier hatte der Agent Din¬
ges in ermieteten Lagerräumen 1500 Kilodosen Fleischkon-
ferven , Weine und Heringe aufgestapelt, die in zwei großen
Lastautos von der Polizei fortgeschafft wurden . Außerdem
aber fand man in den Räumen noch 52 der stärksten und
größten Fabrik -Treibriemen im Werte von nahezu 70 000
Jt. Auch diese Riemen verfielen der Beschlagnahme. Sechs
der Hauptschieber wurden bisher verhaftet.

Groß - Gerau,  26 . März . Großfeuer . Zweitau¬
send Zentner Kartoffeln und zahlreiche landwirtschaftliche
Maschinen gingen bei einem Grvßfeuer , das auf dem Rhein¬
felderhof ausbrach , zu Grunde . Die Entstehungsursache des
Brandes ist noch nicht geklärt.

Gimbsheim.  Vor Freude gestorben. Ueber die
Nachricht von der Rückkehr ihres Sohnes aus englischer Ge¬
fangenschaft aus Kanada geriet die Frau des Landwirts
Herwig dahier in so große Erregung , daß sie einen tödlichen
Schlaganfall bekam.

H o r chh e i m , 26 . März . Der hier seit 1887 bestehende
Turnverein und die im Jahre 1899 gegründete Türngesell-
schaft haben sich zu einem Vereine zusammengeschloffen.
Der zusammengeschloffeneVerein führt fortan den Namen:
Turnveveinigung Horchheim von 1887 und 1899.

Coblenz.  Im Regierungsbezirk Coblenz sind zur¬
zeit 187 junge Lehrerinnen ohne Beschäftigung. Viele von
ihnen befinden sich in direkter Notlage . Eine Vereinigung
stellenloser Kandidatinnen hat sich hier gebildet. Es liegt
im Interesse einer jeden Lehramtsbewerberin , dieser Ver¬
einigung beizutreten.

B i r ke n f e l d , 26. März . Eine Submiffionsblüte
schlimmster Art zeitigte die Ausschreibung für einen Neubau
der Straße Wolfersheim —Hierstein. Die neun Angebote
für die Arbeiten an der fünf Kilometer langen und vier
Meter breiten Straße bewegen sich zwischen 112175 und
405 540 Jt,. Der Kostenanschlag hatte 95 000 Jt  vorgesehen

Lau .terbach,  25 . März . Auf dem Heimritt scheute
das Pferd des Landwirts Joh . Schäfer vor einem Automo¬
bil . Es warf Schäfer ab und schlug ihn dann mit den Hu¬
fen gegen den Kopf, daß der unglückliche Mann nach kurzer
Zeit verstarb.

D o r t m u n d. Die 1085 Bergleute der Zeche Königs¬
born , die, wie gemeldet, m den umliegenden Dörfern Le¬
bensmittel „requirierten ", brachten 300 Zentner Kartof¬
feln, Getreide und Eier ein. In Fröndenberg kam es zu
einer Schießerei , wobei drei Leute verletzt wurden , davon
einer tödlich. Die Staatsanwaltschaft hat bereits ein Ver¬
fahren gegen die Führer eingeleitet.

Saarbrücken.  Die Freilassung aller Perbreckier
während der Novemberrevolution hat bewirkt, daß die Po¬
lizei der Stadt Saarbrücken um das Doppelte vermehrt
werden mußte . Noch immer ist die Unsicherheit und die
Zahl der Diebstähle und Einbriiche sehr groß. Auch die !
Zahl der Prostituierten ist um ein bedeutendes gestiegen; !

die bisherige Summe von 30 000 Mark für die polizeiliche
Untersuchung der Dirnen reicht nicht mehr aus und uiuß
ebenfalls erhöht werden.

Eine „Pumpstation " für Studenten.
Aus Münster in Westfalen wird geschrieben: Die hiesige

Wilhelms -Universität darf als erste in deutschen Lander»
für sich das Verdienst in Anspruch nehmen, eine richtig¬
gehende „Pumpstation " für Studenten errichtet und unte»
ihren Schutz gestellt zu haben . Die unter dem Namen eine»
„Darlehnskaffe für Studierende " ins Le'ben gerufene Er¬
richtung ist freilich nicht als Rettungsanker für jeden in
geldlichen Schwulitäten sitzenden Bruder Studio gedacht,
sondern sie wurde aus der Not der Zeit heraus geboren und
gewährt denjenigen Studierenden , die in den besetzten Ge¬
bieten beheimatet sind, mit ihren Angehörigen aber keine
Verbindung Herstellen können, Darlehen zur Bestreitung
ihres Lebensunterhaltes . Sowohl vom Magistrat wie von
der Universität selbst sind ansehnliche Geldsummen zu die¬
sem Zwecke zur Verfügung gestellt worden.

Lit,cr«risches.
Alte und Neue Welt, die seit mehr als einem halbe»

Jahrhundert in der ersten Reihe der illustrierten Familien-
blätter stehende Zeitschrift , zeigt sich auch im lauienden 53.
Jahrgang auf der Höhe ihrer Aufgabe, weitesten Volkskrei-
fen gediegene Unterhaltung und Belehrung zu vermitteln
So bringt das Januarheft u. a. die Fortsetzungen der span¬
nenden Romane „Im Schatten der Schuld" von R . Fabrt
de Fabris und „Das Haarband der Königin " von P . A.
Sheeha und die Legende „Christus in Flandern ". Außer¬
dem enthält es eine Schilderung von Fritzlar , einen ge--
dankentiefen Essay „Geistige Mütterlichkeit" und die Skiz¬
zen „Ein merkwürdiger Kriegsprophet " und „Kriegsgv-
bräuche auf Tahiti " . Die Rundschau bietet in Wort und
Bild eine knappe Uebersicht der Persönlichkeiten und Er-
eigniffe des Tages , die Beilage „Für die Frauen " allerlei
praktisch verwertbare Winke für den häuslichen Herd. —
Aus dem reichen Bilderschmuck seien hervorgehoben „Did
hl. drei Könige in Bethlehem ", „Das Neujahrsgeschenk"
und „Schwer von Begriff " .

Herr Peter Röth , der Vorsitzende der Ortsgruppe Ober-
lahnstein der Kriegsbeschädigten sendet uns zur Veröffent¬
lichung nachfolgende Zeilen zu, die dazu dienen sollen, der
Oeffentlichkeit bekannt zu geben, wie ungleich noch auf der«
Gebiete dieser durch Gesetz geregelten Versorgung gearbeitet
wird . Herr Röth schreibt:

Eine Frau , deren Ehemann am 11. Januar 1917 in»
Kampfe für das Vaterland fiel, erhielt den Bescheid, daß
das ihr gesetzlich zustehende Witwengeld ab 1. 2. 19 nicht
mehr gezahlt wird . Die Familie besteht zur Zeit aus sieben
unmündigen Kindern im Alter von 4—16 Jahren.

Der zweite Fall:
Eine Frau , deren Mann am 5. 11. 16. infolge Verwun¬

dung gestorben ist und deren Familie noch aus 5 unmün¬
digen Kindern besteht (2 sind im Dezember 1918 gestorben),
bezieht seit 1. 2 . 19 ebenfalls keine gesetzliche Witwenrente
mehr.

Ein dritter Fall:
Einer Frau wurde seit Dezember 1918 ebenfalls di«

Zuschläge zu dem Witwengeld entzogen. Vorhanden sind 9
unmündige Kinder . Diese Frau ist laut ärztlichen Atteste»
krank und nicht in der Lage sich selbst etwas zum Lebens¬
unterhalte zu verdienen.

Wie stellt sich die Behörde zu den vorstehenden Tatsachen?
Diese Fälle sollen den Kriegerwitwen Veranlassung ge¬

ben, sich einer Organisation anzugliedern , in der ihre Jnter-
effen auch tatkräftig vertreten werden; dies geschieht durch
den Verband wirtschaftlichler Vereinigung Kriegsbeschädig¬
ter sirr das deutsche Reich.

Hu «nsere Kbormenkey!
Infolge der hohen Lohnaufbefferung des Setzer- und

Druckerpersonals und mit Rücksicht auf die geringe Kauf¬
kraft des Geldes sind die Herstellungskosten der Zeitung
derart gestiegen, daß sich eine geringe Erhöhung der Bezugs-
gebühren nicht umgehen ließ. ,

Um das starke Ansteigen der Unkosten unseren Leser»
zu veransch!aulichen , bringen wir nachstehende Aufstellung:

1. Setzerlohn Steigerung gegen 1914 um 120 %,
2. Druckerlohn Steigerung gegen 1914 um 140 ^,
3. Zeitungspapier Steigerung gegen 1914 um 230 %.

Außerdem sind die zur Herstellung der Zeitung ersordev-
lichen sonstigen Materialien um mindestens 200 % gestiege« .

Demgegenüber beträgt die Erhöhung der Bezugsgebützr
gegen 1914 nur 100 %.

Das „Lahnsteiner Tageblatt " kostet dom 1. ?lprik
1919 ab:
bei der Post abgeholt vierteljährlich . . . . 2,70 4 ,
durch unsere Boten ins Haus gebracht monatlich 1,00 Jt
Die Erhöhung beträgt also pro Tag durchschnittlichy: Pfg.

VcrlLZ des„LrchvAiLrr TllgeUM".
ÄvohrrUAgs-

rÄtifett>it!$m
; im Quarlaluechstl wolle nian in
unserer Gescbäf'süelle

sofort «tamsdte ?,
damit in der Zustellung der Zeiung kein«

Unterbrechung eintnit.
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Lahnstelnrr Tageblatt , « retsbka« Mr ve» Kreis St. (BoarsQauien.

Hslzmstelzermg.
Nutzholzv.kauf

Am Mittwoch, de» 2 April 1919,
von vormittags 9 Uhr an

werden öffentlich me'stbtetend oersteig-rl;
Distrikt Aspich 108b

1 Raumm. Eichenfchichinutzhotz 2,20 m lang,
1 „ Eichenküferholz,
1 „ Hainbuchennutzrollscheit,

28 „ Eichenscheit- und Knüppelholz,
3o> t  Buchen - uni Hainbuchenscheit- und

Knüppelholz,
106 m Eichen - und Buchenreiserknüppel.

Der Verkauf deS HolzrS findet nur an Einheimische statt.
Zusammenkunft zur festzesetzten Zeit im Schlage.
Oberlahnstein, den 27. März 19' S

Der Magistrat.

Los

im Wege des schriftllchrn Angebos in der Oberförüerei
| Lahnstein

1. Schutzbezirk Tamp (Staats wald) »
Distrikt 4d HerintlkMSberg.

1 ca. 15 im Kirsernstämme4. Klasse(bif 0,5 fm)
2 „ 210 S ck. Kieiernstangin 1. „
3 „ 60 w „ 2 „
^ . b0 . „ 3 w
5 . 20 „ . 4. ,
2. Schutzbezirk Dachsenhausen (StaatSwald)

iLos 6 ca. 2 sm ElchenstämmeL 2. Kl. (50—5'» cm ■&)7
8
9
10
11
12

3
4
6
10
2
l

n
Buchenstämme

8
4
5
i.
s
4.

(40 - 49
(30 - 39

„ (unler 30 "
„ (60u.mehr.
. (49—49 .

(30- 39
Nach Anordnung der BefatzungSirupprn,st da«

Emtemio„ 3»«chk,k«de,
in Zukunft nur mehr von S bi» S Uhr vormittag » ge.
stattet. Die Abfuhr darf »ur in guten, dicht verschlossenen
Behältern erfolgen und find. w«nn es sich ermöglichen ljßi,
die Hauitnerkehrsftraßen ,u meiden

Oderlahusteiu , den So. März l » i».
_Di * Poll, »rqErw«1tu«a.

Diejenigen Einwohner von hier, die zwilchen dem 1.
Januar 1870 und dem 1. Januar 1899 geboren und nicht
auf der Eisenbahn beschäfttgt sind, Huben sich bis zum 29
d. MtS . auf dem Rarhaus Zimmer Nr . 2 zur Fe « er>
»ehr zu melden

Oberlahnstein , dm 24. März >919.
Die Polizeiverwattung.

« )
»)
*)
„)
«)

Angeboe, die die Erklärung enthalten muffen," daß
Bie'er sich den ihm bekannten üol'chm fiskalischen Holzver
kauisdedingungenunirrwirst, sind geuenni für jedes Lot
pro Festmeier dez» . pro S -ück adzugeeen und b's zum

il. April 1919, «omittU; 9 Uhr.
verlchloffen, mit der Auisckrifi , 'bntzhoizverkauf" an die
Oberförstern in N ederlahnstein einzureichen

Die Oeffnung rer Gebote erfolgt am selben Tage,
vormittags 10 Uhr, daselbst

KrtkMuleihe.SHülzeiltUWk». Krieüsanleihe-Anieilstz

Rnffaniflhen öMrkssse.
Wir habe« uns rmichloffen, um dem Wünscht ^ ,

Besitzer von Kr-egs inleihe Ichalzeichnungsquiliunzen
Kriegsanleihe- Litte Ischeinen en'gegmzukommen, die
una dieser Ouit unaen und Scke'ne schon ieki oori»n°>,ung dieser Ouit »k-gen und Scke'ne schon jetzi oorzunehn,'̂
falls seilens der ^ itzer nur 3 '/»°/o Zinsen bis Ende
derzei iger Z s uß für Spareinlagen, vergi. § 2 der Btt»„

f. Lnteilscheine) v . a->gt werden. 1
Die Emlötting ueschtehi durch Vorlage der Schutts

nungsquit'ungeu und Anieilschttne bei unseren Land.svatt'
stellen oder der Land soank Haup kaffe in Wiesbaden

Wiesbod den >7. März >919.
Direktion der sKafsauischen Londesdantz

VorsW -Berein Brauich
(Emgeiragene Gmoffenschaf mit unbeschränkter Haf pst.̂

Die de ?jährige

ordentliche HsuptliersmMllz
ftnde! am

Alle Personen, welche sich im Besitze von
Feld- oder Zivildetten. RatraZev ötrohsNen vsw.

befinden, die durch Soldaien der Besatzungsarmee in die
Ouartiere gebracht worden »nd daher als städt. Eigentum
anzusetzen sind, werde, aufgefordert. diese dis zum 28. 3
ISIS auf dem Rathaus Zimmer Nr. 2 zu meide.

Sollte bei Stichproben sich di, N-chtbeachtu«, obi¬
ger Bkanntmachung ergeben, so wird gege, di« Gäumigr,
unnachsichtlichvorgr̂ angen werden

vl, »l«hnstr,n.  den L«. Mär, 181».
Der Bürgermeister.

Z. D : Fohr,  Bet «»ordnek«r

Hmt- «»Geschlechtsleidende
frühes Erscheinen . — Schnelle Heilung.

Krätze-Heilung in 18 Stunden . Nervös « Kchmächr . Blut-
untersuchnng nach Dr Waßermaun . Harnuntersuchungen.

Spezial.öell-Ivstilcvt ßelnr. Specht.
Telefon 1824 OOBLENZ,  Burgttr . 6 I. Stock

Sprechstunden : 9 —18 von 3 » u. 8 - 9 Uh » «bends.
Sonntags 9 18 von 8 - 4.

Diejenigen Einwohner, welche Anspruch aufBriketts
haben, können die ihnen fehlenden Mengen zugewiesen be¬kommen

Bezugsscheine werden zugeteilt in der Woche vom 27.
Bis einschließlich 8t . März vormittags von 9 bis 11 Uhr
ünd nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

OrtskohlevsteLe OberlMstein.

Gefüllte
Bonbon

Lrier Zsltnw-Sidiftr
Nieder !. : K. M . Dr «r», Tobt ««»,

Main,iinzeistr 38

Bestell«»,«» ms Erpftpreiser
werden auf dem Ralhause (Zimmer 1 Allgemeine Ber >.
«vltung ) bi» Montag , den 31 März ISIS, vormittags
Io» 9—12 Uhr «ntgegengesommen.

vrst«llur.z,n nach «dlauf dieser Frist bleiben unberSck
flchtiat.

Sliederlahnstet«, den »0. Mär, 1913.
Der Magistrat.

^ lesuibirujnrse 8. _
Bruchbänder

Die Aufnahme der in diesem Jahre schulpflichtig wer-
denden Kinder findet am 1. April in der Zchule an der!
Bergstraße statt und zwar die der K n a h.e n morgens 10
Uhr, die der Mädchen  um 11 Uhr.

ES kommen zur Aufnahme alle Ärnder. welche bis da
hin 6 Jahre alt fiud oder bis zum 1. Oktober werden. !
Der Impfschein ist vorzulegen

Niederlahnsteiu, den 24. März 1919
„ I . Pötfch,  Rektor.

Ge-eheu: Der Rüraermeitter  R » d t).

M <©>
Leibbinden

l

etc.
jedes System , für alle

selbst die schwersten Fälle
unter Garantie.

Fachmännische und Damen¬
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bed.Rabatt

7000- 8000M
auf •• Hypothek« vom Selbstdar¬
leiher gesucht.

Offerten unter K. 1925 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Brave»

StmdellMlhe«
»esucht. « »o, f d Geschäftsstelle.

6tllM |)H
für Vormittags sofort gesucht
U- zah » il«I» , Bahnhofstr . 4l I.

Eine

stellet\i 6« ser
Sarkin Zchmidt,
intesmauergaffe»

gesucht K««t Jft,
Oderlahnstein Hn

Kreisverßand für Kandwerku. chewerße!
im KreiseS1 Koarsösickm. 1 mit anliegendem Ga,

Zur Bedarfsanmeldung des erforderlichen Quantums
Aasierseife bedarf der Verband ein Verzeichnis aller im
Preise wohnhaften Rasierbetrrebe und bitten wir deshalb
hie Herren Bürgermeister, falls in ihrer Gemeinde Hand
cherker das Rasieren gewerbsmäßig betreiben, uns die
Damen dieser Handwerker gefl. recht bald mitteilen zuwollen.

Der Kreisverbandsvorsitzende.
Eduard Schicke l.

Der Kreisobst- ul WkiMtzmei»
häli am

6mm«;, de» 39. Mrz d. 3s.. «och«. 4 llhe
in Tamp (Raihausfaa!) seine

ab
Ich beehre mich hie Miigtteder und Freunde des Verein«

hierzu ergebenst einzuladen
D »r Vorsitzende, Berg,  Ach . N-gierungSr,!

TageSordnunK:
I.  Prüfung her Rechnung für 19<7
7. Festsetzung de« Peranschlags für ISIS
r . Eisatzarahl eines VgrflandSmi'gliede« für hen verftorb«.

neu Herrn Bügermeiffer Schütz , Oderlahnstem
4. Vorlrag he« Äarkrn Inspektor« Junge  von der Sehr«

anstal, für « e>r", Ölst und « ariendau über . Beeren-
odadaa"

8 Usrschirdene«, sowie Unlrütze und Wünsche.

. anliegendem Gar¬
ten in bester Lage von Wrdrr-

»ßete gelegen zu verkaufen
Das HauS besitzt schSne l fti,«
Wohnungen und eignet sich auch
als Gefchäftthaus Offert unter
„Wohnhaus " an die Geschäfts-
stelle des Lahnsteiner Tageblatt-

Lilie hochklezMte
Sspiep-rlisier-Toilettk
mit biestigem Facene Sp -egel,
2 Lei-enschränkchenm Glas
planen, massiv Eichenholz, zum
Preise von 800 Mk zu vrr-
taufen Wo Äench.iguno sagt
die Geschäftsstelle.

LsdeMMlel s Kopize
für 12—l ^jähr . Mädchen zu ver
laufen
U -tlah » « rt « . Bahnhofstr . 38.

Ebendaselbst

Sonntag , den 6. April ISIS , nachmittags '/,2 Uh
im H o i e l Hammer  dahier statt.

Tagesordnung:
1. Vorrrag des GffchästS' erichls für 1918.

Berichr des Aufsichtsiaie's üd r̂ di«Prüfung der Rechnun»
Vortrag des Reoisionsderichtsdes Veibandsrems/z
Selben, Antrag auf Geuehmtgung der Bilanz
Entlastung des Voistandes.

Beschlußiaffung über die Verwendung des Reingewstini.
Festsetzung der Gehälter der V rstandsmitglieder.
Wahl des Konirollcitrs.
Ergänzungsw-Hl des AuPchtsra s, aus welchem fiaiuia-

mäßlg ausschr'den die Herren M Kirchberger-Nieder,
lahnstrin, August Gran, Wilhelm Volk, Jakov Fikß
Ersatzwabl für di« verstord. Mitglieder Ehr Ott l.
Ad. Gmdschmid'.

Festsetzung des Höchstde'rages der vom Verein einz»
gehenden Berbindlichkeiien und der den einzelnen Mil-
glredern gleichzeilig zu gewährenden Kredit«.

8. Besprechung von Vereinsangelegenhkiirn.
Br au dach , den 25. März 1919.
Der Anffichtsrat , M. Kirchderger.  Vorsitzender.
Zu zahlreicher Teilnahme an der Haupt-Versammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gewinn- und
Berlustbevechnung des Jahres 1918, das Verzeichnis der
Mitglieder nach dem Stand am 31. Dezember 1918 und
der ausführliche Geschäftsbericht in unserem Geschäftslokal
offen liegt. Druckexemplare können daselbst in Empfang
genommen werden, auch liegen dieselben in der Haupt-
Persammlung auf.

7.

-Ocf
(&* Sb  E ’ sstz)

garantiert raines Mineralöl in kleineren und grösser«
Mengen zu haben bei

Jean Engel , B ^aubaeh.

Weittberstspfahl1
*

Key misierte, gesägte Pfähle I. Qual, »er 1000 Sick. M Ä»
gerissene Lärche- „ I. „ . . . . ''VI  889
gesägi« Tannen- . . M 280

» . MM
oxo't  Stickeln , leyanisiert nah impragnierr in allen Dicke»

u Höhen zu Drahranlagen, Baumstittze» , Bohnenstaugt -i,
Bretter rc.
E. DillAMN vom Sregor Dillm-ll«. GttsevhelKaH

billig abzugeben.

Klein.WOhM

Gute ,Haltens

B d̂eemnchtuust
(Kohlenfeueruag ) Platzmangels
wegen preiswert zu verkaufen
V.-<ah »S«i« , Bahnhofstr . 4l I,

(4ju kaufen oder M - HnungRäume) zu mieten gesucht. *rr-

Eine fast neue

eichene Kellertreppe

Mn oder
tanfoni)

möglichst d'reki bei o'rer in
Oberlahnstein gelegen zu
pachten gesucht Auskunft in
der Geschäfisstelle

02 Knm Wiese
auf B a d e m a r z» verpachten

Näheres bei >R. N«t», Niedair.
lahnstein.

Ein Seid»ps Ipttulh-l
sowie

etvk Kaule Dung
zu verkaufen Näh .: Gst«U»« » t».

2 Pm «eie Nmen
schuhe'

Lei»ilslk»btks«S,igrdensischdsri ««, mi
SchdsdrnSl, «jchrhMi, per KilsM 1»

in Kannen von 5, (0, 25 und 50
Verseifte«« Mpfett prim per SilsM l.»
Viselipletnsen Ad tzeilhissilte».ru«mi

in ^obbocfs von 5, (0, 25 und 50 kg.
Anfragen unter A. V 360 Nieder.'ahMill <n-

dte Geschäftsstelled. B !. erbeten.

39 zu verkaufen Wo
Tagt dir Geschäft,stell«.

Gin Paar

Slchttschihe(Sr.ii)
zu verkaufen.

Nähe , es i. d. Gefchäflsstelle.

«Xfe LLöne
haben bei fstntrin Müll ' «,

Dberlahnstein, Adolfftroße 82.

Stoffwechselkrankheiten, Nerrenleiden
Blutarmut , Schwächezustände , Lungen -, Magen -.Darmleiden,
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs-

1
-- **—' .iviiTtnamcii viiiic cuc
Störung. Verlangen Sie kostenfrei ausführl . Iratliche Bro¬
schüre. Aerztl.Heilanstalt Sanavita vorm.Sanftätsrat Dr.

Zllgesdlirhe Arbeiter
ui Weitmüm

npsie Beleidigung welche ich
gegen Fräulein «lato

Th » m « 4 «uSgeiprochen habe,
nehme ich hiermit als unwahr
mit dem Ausdruck lielften Be- >, „ .
bauern * ,u,ü «k An »« »« jttiug. 1

werden eingestell
5rabtioerftc ^ tieöcrlabnOeii ' ;

:■»***
i Lrs,
i sah
\ ;*?<? »i«i
L

St.

Ä
jchläc
L g
und
G. 9
derz'
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